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Die Tierwelt des Kaukasus.
Nach einer russischen Vorlesung K. A. Satunins mitgeteilt von Direktor C. v. Hahn. Tiflis.

II. (Schluß.)
Die Einteilung von Transkaukasien in zoogeographi¬

sche Provinzen hängt innig zusammen mit dem Relief
seiner Oberfläche, weshalb zuerst einiges über dieses ge¬
sagt werden muß. Das Zentrum von Transkaukasien
bildet das sehr verwickelte System des sogenannten
„Kleinen Kaukasus“. Zwei Meridianketten: die Suram-
kette, die den Großen Kaukasus mit dem Kleinen ver¬
bindet, und die meschische Kette, die wieder als Brücke
dient zwischen dem kleinen Kaukasus und dem Agridagh,
bilden die Wasserscheide zwischen den Flüssen des
Schwarzen und des Kaspischen Meeres. Der westliche
Teil Transkaukasiens ist nach Süden begrenzt durch
den Agridagh, der im Westen in den Ararat ausläuft,
der östliche Teil dagegen hat nach Süden hin keine
natürliche Grenze. Isoliert steht das Talyschgebirge, das
im äußersten Südostwinkel Transkaukasiens den schmalen
Küstenstrich abgrenzt, der unter dem Namen Talysch
bekannt ist.

Die Provinz West-Transkaukasien nimmt die süd¬
lichen Abhänge des kaukasischen Hauptkammes ein, an¬
gefangen von den Ausläufern, die das Becken des Flusses
Tuapse nach Norden abschließen, und ist im Osten be¬
grenzt durch das Suram- und das meschische Gebirge,
im Süden durch dessen Ausläufer und das pontische Ge¬
birge. Diese Provinz zeichnet sich aus durch warmes

Klima und reichliche Niederschläge, infolgedessen sie
mit dichten subtropischen Wäldern bedeckt ist. Hier
fällt das üppige Wachstum in die Augen, und an vielen
Stellen wird es dem Menschen nicht leicht, das Ein¬
dringen desselben in die angebauten Gebiete aufzuhalten.
Aber dieses üppige Pflanzenleben unterdrückt das Tier¬
leben völlig; dieses ist hier außerordentlich arm, in so
hohem Grade wie sonst nirgends im Kaukasus.

Nur in den Gebirgswäldern des nördlichen Teiles
dieses Gebietes finden wir noch viele größere wilde Tiere,
hauptsächlich den Bären und das Wildschwein. Sie lieben,
die verlassenen Gärten zu besuchen, die seit der Aus¬
wanderung der Abchasen in die Türkei nicht mehr ge¬
pflegt werden. Hier gibt es auch Hirsche und Rehe,
Wildkatzen, Luchse, Panther, Wölfe und Füchse. Da¬
gegen sind die Wälder der Niederung erstaunlich arm
an Tieren. Im dichten, finsteren Walde umfängt den
Wanderer ermüdende Stille, nicht unterbrochen vom Ge¬
sang der Vögel oder dem Zirpen der Insekten. Man
kann stundenlang wandern, ohne einen Vogel zu hören.
Ebenso spärlich ist die Fauna der Säugetiere, sie hat
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aber endemische Formen. Satunin entdeckte hier zwei
neue Igel (Erinaceus ponticus Sat. und PIrinaceus ponticus
abasgicus Sat.); ferner kommen hier eine oder zwei Arten
der weißzähnigen Hausspitzmaus (Crocidura) vor; der
blinde kaukasische Maulwurf (Talpa caeca caucásica Sat.),
der Siebenschläfer (Myochus glis caspius Sat.), die Wald¬
maus (Mus sylvaticus arianus Blauf.), der Hase und eine
Masse Schakale (Canis aureus L.). Von Vögeln finden
wir hier nur den Leinfmken und die gemeine Kohlmeise.
Aber die ersteren führen ein so zurückgezogenes Leben,
daß man sie nur schwer zu sehen bekommt, und die

letzteren ziehen in kleinen Scharen von einem Orte des
Waldes zum anderen. Etwas belebter sind die Gebirgs-
wälder, aber auch da gibt es nicht viele Vögel. Man
sollte denken, daß wenigstens die kriechenden Tiere hier
zahlreich vertreten seien, aber auch ihrer gibt es nur
wenige Arten. Unter ihnen ist bemerkenswert nur die

sehr große kaukasische Kröte (Bufo colchica).
Das Waldgebiet des östlichen Transkaukasiens um¬

kreist an den südlichen Abhängen den südöstlichen Teil
des kaukasischen Gebirgskammes, schließt das Hoch¬
plateau zwischen Tiflis und der Suramkette und den
nördlichen, sowie östlichen Teil des Kleinen Kaukasus in
sich. Das für diese Provinz am meisten charakteristi¬
sche Tier ist das kaukasische Eichhörnchen (Sciurus
anomalus Güld.), das sonst nirgends mehr vorkommt.
Der Maulwurf findet sich noch im nördlichen Teile dieser
Provinz, im südlichen fehlt er schon. Von anderen Tier¬
chen leben hier die Zwergspitzmaus (Sorex minutus Pall.),
die gewöhnliche Spitzmaus (Sorex araneus L.), die weiß¬
zahnige Hausspitzmaus (Crocidura Güldenst. Pall.), etwa
zehn Arten von Fledermäusen und einige Arten von

kleinen Nagern. Von den großen Säugetieren nennen
wir : den Hirsch, das Reh, die Besoarziege, den Dachs,
den Schakal, den Fuchs, den Steinmarder, das Wiesel
und den Hasen. Die Vogelfauna ist sehr reich, und im
Frühjahr erschallen in den Wäldern die lauten Konzerte

der geflügelten Sänger.
Die Provinz Süd-Transkaukasien umfaßt bei den Bo¬

tanikern das Hochplateau des Gebietes von Kars und
den westlichen, sowie den südlichen Teil des Kleinen
Kaukasus. In zoologischer Hinsicht sind nicht alle Teile
dieser Provinz gleichmäßig erforscht. Das Hochplateau
von Kars hat ein sehr rauhes Klima und eine reiche

Fauna von Säugetieren. Erwähnt seien hier nur die
endemischen Arten, wie z. B. der kurdistanische Wolf
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